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1 1 1 1 Das Projekt iDas Projekt iDas Projekt iDas Projekt in Kürzen Kürzen Kürzen Kürze    

 

Das Projekt „Kids-Report“ ist ein Kick Off Projekt für die Quartierarbeit 

Ruopigen/Reussbühl, um einerseits den Lebensraum und die Bedürfnisse der 

Kinder im Quartier besser kennen zu lernen und ihnen andererseits die 

Methoden der Quartierarbeit näher zu bringen. Die Schüler und Schülerinnen 

zeigen ihren Lebensraum und formulieren Visionen, welche unter Umständen 

in weiteren Projekten, zusammen mit den Kids umgesetzt werden können. Als 

Endprodukt entstand das Buch „Kids-Report“, welches an wichtige Quartier-

kräfte und Interessierte versendet wurde. Zudem wurden die Visionen der 

Kinder an 14 Plätzen präsentiert. Plakate im Quartier zeigen die Gesamt-

route für einen selbständigen Quartierspaziergang und animieren die Quar-

tierbevölkerung die Ideen der Schüler_innen zu besichtigen.  

 

In den Vorbereitungslektionen mit den einzelnen Klassen wurden Umfragen 

gemacht. Diese ermöglicht der Quartierarbeit ein Bild über beliebte und 

unbeliebte Plätze der Kinder im Quartier zu machen und diese saisonal und 

geschlechtlich zu differenzieren. 
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2 2 2 2 AusgangslageAusgangslageAusgangslageAusgangslage    

 

Die Quartierarbeit für Kinder und Jugendliche bestand bisher in den Gebie-

ten St. Karli/Untergrund/Fluhmühle, Moosmatt/Hubelmatt/Säli sowie Würzen-

bach/Büttenen/Utenberg. Im Herbst 2011 hat der grosse Stadtrat beschlos-

sen, dass die Quartierarbeit auf die weiteren Gebiete in der Stadt Luzern 

ausgeweitet werden soll und diese zudem den Zusatzauftrag erhält, auch für 

Erwachsene eine Anlaufstelle bzw. Triage/Vernetzungsfunktion zu erfüllen.  

 

Im Juli 2012 wurde dann die Quartierarbeit für das Gebiet Mai-

hof/Zürichstrasse/Wesemlin installiert. Im Mai 2013 startete die Quartier-

arbeit Ruopigen/Reussbühl ihre Arbeit und konnte im Dezember 2013 das neue 

Büro in der Bibliothek Ruopigen beziehen.  

 

Für die Konzeptentwicklung einer neuen Quartierarbeitsstelle ist sowohl 

eine Situations- und Bedürfnisanalyse nötig. Die Erfahrung der Quartierar-

beit zeigt, dass die Durchführung einer solchen Analyse in Form eines 

grösseren Projekts, einen Gewinn für alle Beteiligten bedeuten kann. So 

hat zum Beispiel die Quartierarbeit im Hubelmattschulhaus eine Radiowoche 

mit dem Jugendradio 3fach durchgeführt. Im Würzenbach wurden die Schü-

ler_innen als Quartierdetektive losgeschickt und im Maihof wurde ein Kurz-

filmprojekt mit Quartierparcour realisiert.  

 

Dieses Projekt kann einerseits die Beziehungsarbeit mit den Kindern för-

dern und andererseits Bedürfnisse und Wünsche der Kids in die Öffentlich-

keit transportieren. Nicht zuletzt soll dies dazu führen, dass aus diesen 

Kontakten und Resultaten weitere Ideen für Aktionen und Projekte zwischen 

Kids und der Quartierarbeit entstehen.  

 

Nicht nur die Beziehung zu den Kids wird durch das Projekt gefördert. Auch 

die Zusammenarbeitsbeziehung zwischen Schule, Quartierkräften und Quar-

tierarbeit wird gestärkt.  

Das Projektleitungsteam bestand aus folgenden Personen/Institutionen: 

 

• Boris Pulfer, Quartierarbeiter Ruopigen/Reussbühl (Leitung) 

• Aaron Hausheer, Lehrperson 5. Kl. Ruopigen 

• Christoph Amann, Lehrperson 6. Kl. Ruopigen 
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3 Ziele und Zielerreichung3 Ziele und Zielerreichung3 Ziele und Zielerreichung3 Ziele und Zielerreichung    

 

Mit dem Projekt „Kids-Report“ wurden weitere Erkenntnisse über den Sozial- 

und Lebensraum Ruopigen/Reussbühl gewonnen. Im Zentrum stand die Wahrneh-

mung der Kinder der 5. Und 6. Klasse. Auch die Medienkompetenz der Kids 

wurde erweitert, in dem sie Fotos geschossen haben, diese bearbeiteten und 

sich in spezifischen Workshops mit Gefahren und Chancen von neuen Medien 

auseinandersetzen. Dadurch erlernten sie nicht nur praktische Fertigkei-

ten, sondern auch Medienmeldungen kritisch zu betrachten und sich eine 

eigene Meinung zu bilden.  

Geschlechterspezifische und saisonale Erkenntnisse zum Sozialraum der 

Kinder können nun aus den gewonnenen Daten generiert werden. 

 

 

3.1 3.1 3.1 3.1 ZielgruppenZielgruppenZielgruppenZielgruppen    

 

Primär: Schülerinnen und Schüler der 5. und 6. Klasse Ruopigen 

Sekundär: Eltern, Quartierkräfte, Quartierbevölkerung, Medien, Politik 

    
Im Folgenden werden alle Ziele einzeln evaluiert: 

  

 

3.2 3.2 3.2 3.2 ZieleZieleZieleZiele    

 

1 
Ziel: Ziel: Ziel: Ziel: Der Sozialraum und die Lebenswelten der Kinder im Quartier sind 
bekannt    
Indikatoren: Indikatoren: Indikatoren: Indikatoren: Eine Quartierkarte mit Plätzen und deren Bewertung ist 
vorhanden. Aufteilung nach Klasse, Mädchen/Buben, Sommer/Winter, 
Gut/Schlecht und Vision ist möglich 
ZielerreichungZielerreichungZielerreichungZielerreichung:::: Mittels Fragebogen, Quartierkarten und Stecknadeln 
konnten die Daten eruiert und gesichert werden. Eine detaillierte 
Auswertung folgt im Frühjahr 2015 
    

2 ZielZielZielZiel: Die Kinder nehmen ihren Lebensraum als Ressource wahr und ken-
nen sich im Quartier besser aus  
IIIIndikatorenndikatorenndikatorenndikatoren: Begehen und Fotografieren von Öffentlichen Plätzen 
ZielerreichungZielerreichungZielerreichungZielerreichung:::: Die Kinder haben in Kleingruppen ihre gewählten Plät-
ze besucht und fotografiert. Dadurch haben die Kinder wie die Lehr-
personen ihr wissen über das Quartier erweitert 
 

3 Ziel:Ziel:Ziel:Ziel: Die Kids setzen sich mit Chancen und Gefahren von neuen Medien 
auseinander 
Indikatoren:Indikatoren:Indikatoren:Indikatoren: Die Kids wissen, wie sie sicher und korrekt mit den neu-
en Medien (Facebook, Whatsapp, Twitter usw.) umgehen können 
ZielerreichungZielerreichungZielerreichungZielerreichung:::: Während den Projekttagen besuchten die Kinder 
Workshops zu den Themen „Mobbing“, „Bildmanipulation“, und „Neue Me-
dien“ und setzten sich dabei kritisch mit dem jeweiligen Thema aus-
einander 
 

4 Ziel:Ziel:Ziel:Ziel: Die Kids sind in der Lage ihre Zukunftsvorstellungen bez. ihren 
Lebensräumen zu äussern 
IndikatIndikatIndikatIndikatoren:oren:oren:oren: Jedes Kind hat eine Vision festgehalten 
ZielerreichungZielerreichungZielerreichungZielerreichung:::: Jedes Kind hat seine Zukunftsvision des gewählten 
Ortes auf einer Seite dargestellt und schriftlich kommentiert. Diese 
sind alle im buch „Kids-Report“ gesammelt 
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5 Ziel:Ziel:Ziel:Ziel: Die Kids kennen einfache Gestaltungsmöglichkeiten im Windows 
Word und setzten diese ein 
Indikatoren:Indikatoren:Indikatoren:Indikatoren: Jedes Kind gestaltet eine A4 Seite mit Text und Bild 
ZielerreichungZielerreichungZielerreichungZielerreichung:::: Die Texte und das Bildlayout im Kids-Report wurde von 
den jeweiligen Kindern selber gestaltet. Einzig die Seitenstruktur 
wurde zu Gunsten eines einheitlichen Auftritts vorgegeben 

6 Ziel:Ziel:Ziel:Ziel: Die Kids haben ihr Wissen im Quartier erweitert und kennen die 
Visionen der anderen Kids 
Indikatoren:Indikatoren:Indikatoren:Indikatoren: Alle Kids haben die anderen Vorschläge besichtigt und 
ihre Favoriten gewählt 
ZielerreichungZielerreichungZielerreichungZielerreichung:::: Zum Abschluss der Projekttage gab es eine interne 
Vernissage in der Aula der Primarschule Ruopigen. Die Kinder wurden 
ermutigt die anderen Ideen zu besichtigen und ihre persönlichen zwei 
Favoriten zu wählen 
 

7 Ziel:Ziel:Ziel:Ziel: Die Quartierbevölkerung hat die Möglichkeit die Plätze sowie 
die Visionen der Kids zu besichtigen 
IndikatorenIndikatorenIndikatorenIndikatoren: Aufhängen der Kids-Visionen an min. 5 Standorten 
ZielerreichungZielerreichungZielerreichungZielerreichung:::: Die meist genannten Plätze der Kinder wurden mit ei-
ner Tafel versehen, welche die Ideen der Kids beinhaltete. Insgesamt 
wurden 14 Standorte Tafeln ausgestattet 
 

8 Ziel:Ziel:Ziel:Ziel: Die Bevölkerung weiss, dass an min. 5 Plätzen die Möglichkeit 
besteht die Visionen der Kids zu besichtigen 
Indikatoren:Indikatoren:Indikatoren:Indikatoren: Werbetafeln mit Quartierparcours-Vorschlag an belebten 
Orten im Quartier 
ZielerreichungZielerreichungZielerreichungZielerreichung:::: Zusammen mit dem Quartierverein Reussbühl wurde ein 
Quartierrundgang mit anschliessender Buchvernissage organsiert. Über 
die Schule wurden alle Eltern über den Rundgang informiert. Zusätz-
lich versendete der Quartierverein 500 Flyer in diverse Haushalte im 
Quartier. Ein eigens dafür gestaltetes Plakat machte auf den Anlass 
aufmerksam. Der Rundgang war für 6 Wochen ausgesteckt und begehbar 
 

9 Ziel:Ziel:Ziel:Ziel: Quartierkräfte, Beteiligte und Interessierte sind über die Vi-
sionen der Kids informiert 
Indikatoren:Indikatoren:Indikatoren:Indikatoren: Versand von E-Paper und Druckversion des „Kids-Reports“ 
an Quartierkräfte und Interessierte 
ZielerreichungZielerreichungZielerreichungZielerreichung:::: Der Kids-Report wurde an Partner und Quartierkräfte 
versendet. Zudem wurden die Arbeiten der Kinder systematisch analy-
siert. Allfällige Mängel oder Defekte wurden direkt den entsprechen-
den Stellen mitgeteilt 
 

 
    
    
4.3 Weitere Ziele4.3 Weitere Ziele4.3 Weitere Ziele4.3 Weitere Ziele    
 
Ziel Die Bedürfnisse der Kinder (im öffentlichen Raum) werden aufge-

nommen und in Folgeprojekten umgesetzt 
Indikato-
ren 
 

Die Visionen der Kinder werden geprüft. Bis Ende Dezember 2014 
wird mind. 1 Projekt umgesetzt.  

Zieler-
reichung: 
 

Die Visionen der Kinder sind festgehalten und Analysiert. Zudem 
wurden die Daten der Umfrage aufbereitet, gesichert und sollen 
Im Frühjahr 2015 ausgewertet werden. So können im Frühling 2015 
erste Projekte initiiert und umgesetzt werden. 
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4444    UmsetzungUmsetzungUmsetzungUmsetzung    

 

Indivi-

duell 

1 Vorbereitung in den Klassen:Vorbereitung in den Klassen:Vorbereitung in den Klassen:Vorbereitung in den Klassen: Markierung von Lieblingsplätzen, 

Angstplätzen und Plätzen mit Veränderungswünsche auf persön-

licher Quartierkarte. Stecknadel stecken auf Klassenkarte. 

Pro-

jekt- 

Tage 

2 Quartierbegehung und Fotoshooting:Quartierbegehung und Fotoshooting:Quartierbegehung und Fotoshooting:Quartierbegehung und Fotoshooting: Die Klasse begeht die 

Plätze mit Veränderungsideen. Alle Kids schiessen ein Foto 

ihres Ortes den sie zu verändern wünschen. 

3 Workshops:Workshops:Workshops:Workshops: Diese Workshops werden von den Praktikantinnen und 

Praktikanten, welche die Primarstufen zu dieser Zeit beglei-

ten, konzipiert und zwischen den anderen Modulen durchge-

führt. Unterstützt werden sie dabei von der Lehrperson und 

der Schulsozialarbeit. 

4 DarDarDarDarstellung der Veränderung:stellung der Veränderung:stellung der Veränderung:stellung der Veränderung: Jedes Kind bekommt sein Foto als 

Ausdruck zurück und stellt seine Veränderungsvorschläge op-

tisch auf dem Bild dar. Dieses Bild wird für den Späteren 

Verlauf gescannt und abgespeichert.    

5 Gestaltung einer A4 Seite:Gestaltung einer A4 Seite:Gestaltung einer A4 Seite:Gestaltung einer A4 Seite: Jedes Kind gestaltet nun eine A4 

Seite auf dem Computer. Auf dieser Seite ist das vorher ges-

cannte Foto zu sehen sowie eine Erklärung und Begründung der 

Veränderungsvorschläge. 

6 Gemeinsamer Abschluss: Gemeinsamer Abschluss: Gemeinsamer Abschluss: Gemeinsamer Abschluss: Als Abschluss der Projekttage präsen-

tieren alle Klassen ihre A4 Seiten in der Aula des Schulhau-

sen. Jedes Kind darf einen Favorit wählen. Eltern und Inte-

ressierte sind eingeladen, diese Ausstellung zu besuchen. Auf 

einer Klassenübergreifenden Quartierkarte markieren die Kin-

der mit einer Fahne den Ort, den sie zu verändern wünschen.    

Quar-

tier- 

parcour 

7 Präsentation vor Ort:Präsentation vor Ort:Präsentation vor Ort:Präsentation vor Ort: An den meist bearbeiteten Plätzen wer-

den die Vorschläge der Kids für eine bestimmte Zeit, für die 

Öffentlichkeit zu besichtigen sein.  

8 Werbetafeln Quartierparcours: Werbetafeln Quartierparcours: Werbetafeln Quartierparcours: Werbetafeln Quartierparcours: Plakate und Werbetafeln machen 

im Quartier darauf aufmerksam, wo diese meist bearbeiteten 

Plätze sind und fordern die Bevölkerung auf, diese Orte zu 

besichtigen. Zudem werden die Medien über diese Möglichkeit 

informiert. 

Versand 

Kids-

Report 

9 Versand KidsVersand KidsVersand KidsVersand Kids----Report:Report:Report:Report: Die von den Kids gestalteten Seiten wer-

den zu einem Bericht zusammengestellt und gedruckt. Dieser 

Kids-Report wird dann digital oder als Papierversion an Inte-

ressierte und Quartierkräfte verteilt. 
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5555    Auswertung des Projekts Auswertung des Projekts Auswertung des Projekts Auswertung des Projekts     

 

Nach Abschluss der Projekttage hatten die Kinder die Möglichkeit die Vor-

bereitungslektion sowie die Projekttage mit einer Note zwischen 1 (sehr 

schlecht) und 6 (sehr gut) zu bewerten. Zusätzlich wurden von jeder ein-

zelnen Klasse positive und negative Rückmeldungen eingeholt. 

 

5555.1 .1 .1 .1 Noten der KidsNoten der KidsNoten der KidsNoten der Kids    

    

Note 1111    2222    3333    4444    5555    6666    

Anzahl 

Kleber 

 

2 

 

0 

 

1 

 

0 

 

13 

 

71 

Durchschnittsnote 5,7 

 

 

5555.2 .2 .2 .2 ZusammenfassungenZusammenfassungenZusammenfassungenZusammenfassungen    der Klassenrückmeldungender Klassenrückmeldungender Klassenrückmeldungender Klassenrückmeldungen    

    

Die Rückmeldungen der Kinder bezogen sich auf die Vorbereitungslektion und 

die Projekttage in der Schule. 87 Kinder haben ihre Rückmeldungen den 

Lehrpersonen mitgeteilt. 

 

Grundsätzlich kamen die Projekttage bei den Kindern gut an. Sie wurden als 

kurzweilig und abwechslungsreich empfunden. Geschätzt wurde vor allem die 

freie Platzwahl und die Möglichkeit seine Vision schriftlich und bildlich 

darzustellen, sowie die Rundgänge im Quartier und das Fotographieren. 

Dadurch konnten viele das Quartier besser kennen lernen und gleichzeitig 

draussen sein. Das die Kinder ihre A4 Seite selber gestallten konnten 

(Bild und Text) wurde sehr geschätzt. Auch die Workshops, welche von den 

Praktikannt_innen der PH Luzern durchgeführt wurden, fanden grossen An-

klang. 

 

Organisatorisch waren die Projekttage eine Herausforderung. Verständlich 

dass nicht alles reibungslos verlief und zwischendurch auch Improvisati-

onsvermögen verlangt war. So passte der Zeitplan nicht allen Kindern 

gleich gut. Einzelne Logistische Herausforderungen forderten spontane 

Entscheidung und Planänderungen, welche sich teilweise negativ auf die 

Stimmung der Beteiligten auswirkte. Auch wurde ein gemeinsamer Start be-

mängelt. Was für die einen Kinder die Freude der Abwechslung war, war für 

andere Kinder die Überforderung der fehlenden Übersicht. Einige bemängel-

ten, dass sie sich während den Projekttagen nicht mit dem regulären Schul-

stoff beschäftigen konnten und ihre Lieblingsfächer ausgefallen sind. 

    

    

    

    

    

    

    



 

6666    EndabrechnungEndabrechnungEndabrechnungEndabrechnung    
 

AusgabenAusgabenAusgabenAusgaben    

Materialkosten 

Mieten 

Illustration & Druck 7´030

Porto 

 

Total 7´600.00

 

 

Eigenleistungen Personalaufwand Quartierarbeit und Schule Ruop

gen/Reussbühl: 13´200.00 

 

 

    
    

7 7 7 7 FazitFazitFazitFazit    

 

Das Projekt wurde in dieser Art zum ersten Mal durchgeführt. Die Koordin

tion von knapp 90 Kindern, 9 Lehrpersonen und 5 Praktikantinnen ist eine 

Herausforderung. Klar, dass nicht alles reibungslos verlief. Die Ziele d

Projekts konnten jedoch all

und die Zusammenarbeit haben sich alle Beteiligten besser 

Dadurch wurde ein gutes Fundament für die Zusammenarbeit zwischen Lehrpe

sonen, den Kindern und der Quart

Endprodukt die aus dem Projekt entstanden sind

für das Verständnis des Sozialräumlichen 

nen der Schülerinnen und Schüler schaffen zudem eine Wichtige 

für weitere Projekte mit den Kindern im Quartier.

 

 

 

 

Quartierarbeit für Kinder und 

Boris Pulfer 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

EinnahmenEinnahmenEinnahmenEinnahmen    

430.00 Quartierarbeit Stadt Luzern 

80.00 Jugendförderng kant. Luzern 

7´030.00 Luzerner Jugendstiftung 

60.00 Quartierverein Reussbühl 

600.00 Total 

Eigenleistungen Personalaufwand Quartierarbeit und Schule Ruopi-

Das Projekt wurde in dieser Art zum ersten Mal durchgeführt. Die Koordin

tion von knapp 90 Kindern, 9 Lehrpersonen und 5 Praktikantinnen ist eine 

Herausforderung. Klar, dass nicht alles reibungslos verlief. Die Ziele d

Projekts konnten jedoch alle erreicht werden. Durch die Herausforderungen 

und die Zusammenarbeit haben sich alle Beteiligten besser kennen gelernt

Dadurch wurde ein gutes Fundament für die Zusammenarbeit zwischen Lehrpe

sonen, den Kindern und der Quartierarbeit geschaffen. Die Daten und das 

Endprodukt die aus dem Projekt entstanden sind, sind wertvoll und wichtig

für das Verständnis des Sozialräumlichen Verhaltes der Kinder. Die Visi

nen der Schülerinnen und Schüler schaffen zudem eine Wichtige Grundlage 

für weitere Projekte mit den Kindern im Quartier. 

Quartierarbeit für Kinder und Jugendliche Ruopigen/Reussbühl 
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Quartierarbeit Stadt Luzern  6´000.00 

 500.00 

600.00 

500.00 

7´600.00 

i-

Das Projekt wurde in dieser Art zum ersten Mal durchgeführt. Die Koordina-

tion von knapp 90 Kindern, 9 Lehrpersonen und 5 Praktikantinnen ist eine 

Herausforderung. Klar, dass nicht alles reibungslos verlief. Die Ziele des 

Durch die Herausforderungen 

kennen gelernt. 

Dadurch wurde ein gutes Fundament für die Zusammenarbeit zwischen Lehrper-

Die Daten und das 

sind wertvoll und wichtig 

Die Visio-

Grundlage 
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8 Anhang 

 

8.1 Raster Stecknadelmethode 

 

 

 Mädchen Knaben 

Wohnort gelb braun 

Lieblingsort im Sommer hellblau dunkelblau 

Lieblingsort im Winter hellgrün dunkelgrün 

Wo ich nicht gerne hingehe weiss schwarz 

 

 

Quartierplan mit Stecknadelmethode 
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8.2 Zeitungsberichte 

 

Luzerner Rundschau 17. Oktober 2014 
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Heimat 23. Oktober 2014 

 

 

 

8.3 Fotos 

 

            

Vorbereitungslektion         Mina und Enya beim illustrieren ihrer Fotos 

 

 

             

Vernissage zum Abschluss der Projekttage                  Portkarten für Buchvernissage 


